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Zeitplan des 
Wettbewerbsverfahrens

Wettbewerbsanlass

Das zwischen der Gütersloher Innenstadt und dem Bahnhof gelegene 
Quartier „An der Kaiserstraße“ soll städtebaulich entwickelt werden.
Bereits seit einigen Jahren ist die Situation durch die Aufgabe mehrerer 
Nutzungen und dem Verkauf einiger Flächen ungeklärt.
Erste Überlegungen durch Investoren, sehr große Einzelhandelsflächen 
zu schaffen, wurden als zu starke Konkurrenz für die zentralen Ein-
kaufslagen gesehen und daher letztendlich abgelehnt.
Die angestrebte Quartiersentwicklung auf dem ca. 1,1 ha großen Areal 
zwischen der Kaiserstraße, der Friedrich-Ebert-Straße, der Eickhoff- und 
der Strengerstraße soll vielmehr ein breites Spektrum innerstädtischer 
Nutzungen aufweisen und eine für den Ort angemessene Bebauungs-
struktur finden. 
Der Planungsausschuss der Stadt Gütersloh beschloss daher am 23. Fe-
bruar 2012 die Durchführung eines städtebaulichen Wettbewerbes mit 
vorheriger Bürgerbeteiligung.
In dem breit angelegten Beteiligungsprozess mit mehreren Planungs-
werkstätten, an denen interessierte Bürgerinnen und Bürger mitwirkten, 
sind die Rahmenbedingungen für die städtebauliche Entwicklung disku-
tiert worden, die die Grundlage für die weiteren Beratungen in Politik 
und Verwaltung darstellten und die in die Auslobung für den Wettbe-
werb eingeflossen sind.
Für die sukzessive Umsetzung der Quartiersentwicklung wurde im Wett-
bewerb ein modular aufgebautes räumliches Konzept gesucht, das auf 
die Eigentumsverhältnisse und die zu berücksichtigenden vorhandenen 
Bebauungsstrukturen eingeht und darüber hinaus weitergehende Ent-
wicklungsziele formuliert. 
Um eine große Bandbreite von Vorschlägen für die Neuorganisation die-
ses verkehrsgünstig am Rand der Innenstadt gelegenen Bereiches („Tor 
zur Innenstadt“ vom Bahnhof aus gesehen) zu erhalten, wurden von 
der Stadt Gütersloh insgesamt 18 Büros zur Teilnahme an dem Wettbe-
werb nach RAW 2004 aufgefordert, davon acht Büros gesetzt und zehn 
hinzugelost (Kriterium: Mitglied als Architekt oder Stadtplaner in einer 
Architektenkammer, Landschaftsarchitekten in Arbeitsgemeinschaft mit 
den Vorgenannten). 

Bewerbungsfrist        10.09. -  23.09.2013
Versand der Unterlagen 30.09.2013
Kolloquium    05.11.2013
Abgabe Planunterlagen 13.01.2014
Abgabe Modell  20.01.2014
Preisgerichtssitzung  11.02.2014
Ausstellung          14.02. -  25.02.2014 (im Möbelhaus Wellerdiek)

Eigentumsverhältnisse

Zu berücksichtigende Grundstücke

Zu berücksichtigende Gebäude

Stadt 
Gütersloh

Möbelhaus
Wellerdiek

Private 
Eigentümer
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Rahmenbedingungen

Im bestehenden Quartier befinden sich im Erdgeschoss der meisten 
Gebäude Handelsangebote.

Eine Besonderheit stellt das Café Alex an der südwestlichen Quartiers-
ecke dar, das zudem auf einer Dachterrasse eine Außengastronomie 
betreibt. In den vorbereitenden Planungswerkstätten wurde von Seiten 
aller Beteiligten diese Einrichtung übereinstimmend als attraktive und 
Publikum anziehende Nutzung in dem Gebiet bezeichnet. Hinsichtlich 
der Bebauungssruktur sind Alternativen zum Bestand ebenfalls gut 
denkbar, doch hinsichtlich der Nutzung bestehen Zweifel, ob mit einem 
Neubau das Café als Institution erhalten bliebe. Zudem wurde erst kürz-
lich vom Betreiber in die Innenraumgestaltung investiert, so dass davon 
ausgegangen werden muss, dass eine kurzfristige Überplanung dieses 
Bereiches zwar grundsätzlich denkbar, aber kurz-/mittelfristig nicht reali-
siert werden kann. 
Die Gebäude auf den städtischen Grundstücken im nordöstlichen 
Eckbereich des Quartiers stehen heute leer. Während das ehemalige 
Jugendzentrum für eine Neuordnung zur Disposition steht, soll das ehe-
malige Altenheim in ein neu zu findendes Bebauungskonzept integriert 
werden. Das Gebäude stellt einen Identifikationspunkt dar, der in den 
vorbereitenden Gremien zu diesem Entschluss führte.
Mittig an der Kaiserstraße befindet sich ein Gebäude aus den 1990er 
Jahren (Kaiserstraße 21), das sich in Privatbesitz befindet. Im Erdge-

Vorhandene Bebauungs- 
und Nutzungsstruktur

Lage des Wettbewerbsgebietes 

im Stadtgebiet (diese Seite rechts)

Luftbild des Quartiers mit Umgebung 

(rechte Seite)

Ehem. Altenheim an der Nordostecke
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schoss ist ein „Orient-Burger“ untergebracht. Aufgrund des jungen 
Alters ist vorerst von einem Erhalt des Gebäudes auszugehen und eine 
Konzeption zu finden, die nicht auf dieses Grundstück angewiesen ist. 

Die Nutzungen auf dem Wellerdiek-Areal - u.a. Hotel, Nachtclub, 
Möbelverkauf - sind nicht gesetzt. Es besteht die Offenheit für neue 
Nutzungskonzepte. Ebensowenig wird der Erhalt einzelner Gebäude 
vorgegeben. Vielmehr bietet die große zusammenhängende Fläche von 
ca. 6000 qm die Chance der Initialzündung für die städtebauliche Ent-
wicklung des Quartiers.

Im nördlichen Bereich des Quartiers sind einige Bäume vorhanden, die in 
ihrem Bestand teilweise als gut bewertet werden. Allerdings würde der 
zwingende Erhalt die Möglichkeiten für eine mögliche Neuordnung in 
erheblichem Maße einschränken. 
Unter Umständen lassen sich aber Bäume in gut erhaltenem Zustand als 
Einzelstandorte in ein Gesamtkonzept integrieren, was zu einer positiven 
Ausstrahlung im Quartier beitragen könnte.

Aufgrund der Lage des Wettbewerbsgebietes südlich der Friedrich-
Ebert-Straße und westlich der Bahnstrecke Dortmund - Hannover wer-
den in weiteren Planungsschritten Schallschutzmaßnahmen zu berück-
sichtigen sein, durch städtebauliche Anordnung und architektonische 
Grundrissgestaltung möglichst unterstützt.

Vorhandene 
Grünstrukturen

Immissionsschutz 
vor Verkehrslärm
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Zielvorstellungen

Für das Quartier in zentraler Lage am Rand der Innenstadt wird eine 
adäquate Nutzungsmischung angestrebt.

Dabei erhofft sich der Auslober insbesondere in der Strengerstraße als 
Gegenüber des vorhandenen Einzelhandelsbesatzes auf der Südseite 
eine stärkere Belebung durch Einzelhandel und Gastronomie. Die Stren-
gerstraße als Verbindung vom Bahnhof zur Innenstadt und zum Rat-
haus soll im Vergleich zur parallelen Verbindung über den ZOB gestärkt 
werden.
Gleichwohl wurde im Vorfeld immer wieder von einem großflächigen 
Anker gesprochen. Durch die sich über mehrere Jahre erstreckenden 
Diskussionen zu möglichen Einzelhandelszentren, deren Flächenbedarfe 
und deren Verträglichkeit im Hinblick auf die Innenstadt wurde letztend-
lich vom Rat der Stadt Gütersloh der Beschluss gefasst, für das Quartier 
an der Kaiserstraße (1c-Lage) eine Obergrenze von 9.000 m² Verkaufs-
fläche zu definieren. Dieser Beschluss wurde in den Planungswerkstätten 
nachvollzogen und bestätigt. 
9.000 m² Verkaufsfläche sind angesichts der Grundfläche des Quartiers 
von ca. 11.000 m² und dem Wunsch, nicht nur Einzelhandelsflächen an-
zubieten, nicht wenig und müssen in den Wettbewerbsentwürfen auch 
nicht erreicht werden. Eine Untergrenze wurde nicht festgelegt.

Für größere zusammenhängende Einzelhandelsflächen (z.B. Fach-
marktzentrum mit mehreren Geschäften) ist ihre Wahrnehmung durch 
potenzielle Kunden von außen maßgeblich sowie ein funktionsfähiges 
Erschließungskonzept für den Gesamtbereich.

Der Bereich Strengerstraße ist - wie oben bereits aufgeführt - prädesti-
niert für einen Ausbau der Gastronomie. In der Nähe zu Bahnhof, ZOB, 
Rathaus, Sparkasse und Einzelhandel könnte ein attraktives Angebot gut 
angenommen werden. 

Ein weiterer Nutzungsschwerpunkt soll das Wohnen sein. Die Chance 
einer Quartiersentwicklung bedeutet dabei, den Trend zum städtischen 
Wohnen aufzugreifen und für eine möglichst breite Schicht zu realisie-
ren. Das zu findende Konzept wird dabei das richtige Maß zwischen 
gehobenen Wohnansprüchen in zentralen Lagen und bezahlbarem 
Wohnraum, z.B. für Familien mit Kindern, die vermehrt kurze Wege zu 
den Zentren suchen, finden müssen.
Voraussetzung ist hierfür ein hinsichtlich Wohnungsgrößen und Ausstat-
tung differenziertes Wohnungsangebot, das für alle Wohnungen at-
traktive Außen- und Freiräume berücksichtigt, die - wie die Wohn- und 
Schlafräume - lärmabgewandt angeordnet sein müssen.

Nutzung 
Einzelhandel / Gastronomie

Nutzung Wohnen

Café Alex mit Dachgarten

Strengerstraße
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Es ist Teil der Wettbewerbsaufgabe, zu klären, inwieweit der Blockin-
nenbereich ein Nebeneinander von öffentlichen und privaten Freiflächen 
verträgt. In den Planungswerkstätten wurden hierzu keine einheitlichen, 
abschließenden Äußerungen abgegeben, da Wohnansprüche nach 
Rückzugsmöglichkeiten einer großzügigen Durchlässigkeit des Quartiers 
für die Öffentlichkeit entgegenstehen können.

Als ergänzende Nutzungen sind Dienstleistungsangebote zu sehen, für 
die Flächen in Frage kommen können, die weder für Einzelhandel, Gas-
tronomie oder Wohnen geeignet sind. 

Die Gebäudehöhen in der Umgebung bilden den Maßstab für die Be-
trachtungen zum Quartier an der Kaiserstraße. Einhellig wurde in den 
Planungswerkstätten und von Seiten der Stadt Gütersloh eine maximale 
Höhe von fünf Geschossen (unabhängig von der Anrechenbarkeit als 
Vollgeschoss) bzw. ca. 15 m an der Friedrich-Ebert-Straße für vertret-
bar gesehen. So weist die Volksbank eine Höhe von ca. 15 m auf. Die 
kürzlich vorgestellte Planung zur Sparkassenerweiterung entlang der 
Eickhoffstraße zeigt eine bauliche Eckbetonung zur Friedrich-Ebert-
Straße mit ca. 16 m Höhe. Entsprechend der vorhandenen Bebauung ist 
eine höhenmäßige Abstufung auf drei Geschosse nach Süden innerhalb 
des Wettbewerbsgebietes gut vorstellbar. Städtebauliche Dominante 
bleibt in dem Umfeld das Rathaus mit den zwei parallel stehenden 7 bis 
10-geschossigen Gebäudescheiben.

Größere Stellplatzanlagen werden unausweichlich sein, dürfen aber nur 
untergeordnet in Erscheinung treten, um das städtebauliche Erschei-
nungsbild nicht zu beeinträchtigen.
Zu- und Ausfahrten zu Stellplatzanlagen sind zum einen über die Eick-
hoffstraße möglich und zum anderen "Rechts rein / Rechts raus" über 
die Friedrich-Ebert-Straße bei genügend großem Abstand zur Kreuzung 
mit der Kaiserstraße. Bei einer möglichen Tiefgarage wird eine Zweige-
schossigkeit aufgrund der Bodenverhältnisse als Maximum gesehen. 
Die Strengerstraße soll als Einbahnstraße von Ost nach West befahrbar 
bleiben. Eine mögliche Aufweitung des Straßenraums Strengerstraße 
kann für die Schaffung von mehr Aufenthaltsqualität genutzt werden.

Die Ausformung der städtebaulich-räumlichen Konturen werden die 
entstehenden Platz- und Freiräume nach außen und innen definieren. 
Bei der angestrebten Nutzungsmischung im Quartier sind folglich eben-
so öffentlich wirksame und attraktive Aufenthaltsbereiche gewünscht 
wie ruhigere, der Wohnnutzung zugeordnete Frei- bzw. Grünflächen. 
In diesem Wettbewerb geht es dabei nicht um ein detailliertes Freiflä-
chengestaltungskonzept, sondern um die funktionalen Ansprüche und 
Aspekte, die mit der Aufwertung der Strengerstraße und dem gesamten 
Quartier verbunden sind.

Nutzung Dienstleistung

Bebauungsstruktur und
Höhenentwicklung

Erschließung / Stellplätze

Freiraumkonzept
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Stimmberechtige 
Preisrichter

Stellvertretende
Preisrichter/innen

Sachverständige 
Berater/innen

ohne Stimmrecht

Vorprüfung

Geforderte
Wettbewerbsleistungen

Das Preisgericht

Prof. Zvonko Turkali, Architekt, Frankfurt a.M. (Vorsitzender)
Prof. Walter Ackers, Stadtplaner, Architekt, Braunschweig
Prof. Oliver Hall, Stadtplaner, Architekt, Köln
Birgit Melisch, Architektin, Vorsitzende Gestaltungsbeirat Stadt Gütersloh
Norbert Nellen, Gütersloh
Henning Schulz, Leiter Geschäftsbereich Bau und Verkehr Stadt Gütersloh
Dr. Michael Zirbel, Fachbereichsleiter Stadtplanung Stadt Gütersloh

Norbert Bohlmann, UWG, Architekt
Dr. Wolfgang Büscher, FDP
Karin Kellner, Stadtplanerin, Architektin, Hannover
Dr. Thomas Krümpelmann, SPD
Andreas Müller, BfGT, Architekt
Birgit Niemann-Hollatz, Bündnis 90 / Die Grünen
Manfred Reese, Fraktionsloses Mitglied im Planungsausschuss, Architekt
Heiner Kollmeyer, CDU

Carsten Boberg, Architekt, Bielefeld
Jörg Beyer, Handelsverband Ostwestfalen-Lippe e.V., Bielefeld
Wolfgang Schmelz, Vorstand Bauverein Gütersloh eG
Rainer Venhaus, Fachbereichsleiter Immobilienmanagement und Wirt-
schaftsförderung, Stadt Gütersloh

Günter Maas, Fachbereich Stadtplanung Stadt Gütersloh
Reinhard Drees, Stadtplaner, Architekt, Drees & Huesmann Planer
Gudrun Walter, Stadtplanerin, Architektin, Drees & Huesmann Planer

Abgegebene und beurteilte Arbeiten 

Es wurden von 18 aufgeforderten Teilnehmern 13 Arbeiten abgegeben, 
die auf den folgenden Seiten dokumentiert sind: Die prämierten Arbei-
ten mit den kompletten Planzeichnungen, den Verfasserangaben sowie 
den schriftlichen Beurteilungen des Preisgerichtes, die übrigen Arbeiten 
mit den Verfasserangaben und den jeweiligen Modellfotos.

• Lageplan M 1: 500
• Grundrisse EG und OG M 1: 500
• EG-Ausschnitt M 1: 200 
• Lage und Zufahrten der Tiefgarage
• Ansichten / Schnitte M 1: 500
• Einfache Perspektiven / Schematische Skizzen
• Erläuterungsbericht
• Modell M 1: 500
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Schriftliche Beurteilung durch das Preisgericht    
 
Ausgangspunkt des Entwurfes ist der vorhandene 
Block, der in seinen Umrissen aufgenommen wird. 
Damit wird das traditionelle Straßennetz als das 
tragende System öffentlicher Räume bestätigt. Der 
Block selbst wird durch einige intelligent geregelte 
Schnitte in einzelne städtische Bausteine zerlegt. 
Hierdurch gelingt es, ein interessantes neues Raum-
gefüge zu etablieren und einen gut proportionierten 
Quartiersplatz einzubinden, der als definierter Hof 
zugleich intimen Charakter haben kann. Ein Bau-
stein dieser Lösung bleibt das Café Alex, das jedoch 
ebenso – auch zu einem späteren Zeitpunkt – durch 

einen weiteren Neubau ersetzt werden kann. Konsequent wird dieser 
Blockinnenraum nicht unterbaut, so dass die Baumpflanzungen, wie in 
der Perspektive dargestellt, auch realisierbar sind. Durch die Aufteilung 
entstehen drei größere Module mit eigenen ruhigeren Innenhöfen. 
Der vorhandene Gebäudebestand wird auf diese Weise ausgesprochen 
gut in das baulich-räumliche Gefüge integriert, Rückseiten werden nicht 
zur Raumbildung herangezogen. Die Bebauung wird auf maximal vier 
Geschosse beschränkt und vermittelt einen für Gütersloh angemes-
senen Charakter. Zwei großflächigere Angebote für Einzelhandel sind 
geschickt in die Module zu Nordwesten und Südosten eingebunden. 
Das Flächenangebot für den Einzelhandel liegt im mittleren Bereich aller 
eingereichten Arbeiten.
Die Bautypologie bietet gute Voraussetzungen sowohl für Büros / 
Dienstleistungen wie auch für Wohnungsbau. Stellplätze werden in 
Form von Tiefgaragen den Modulen zugeordnet und separat erschlos-
sen. Dies bedeutet allerdings, dass zwei Zufahrten von der Kaiserstraße 
geplant werden, um die Strengerstraße von diesem Verkehr freizuhal-
ten. Dies entspricht dem Ziel, diese Straße aufzuwerten, kann damit 
aber den Konflikt mit den Zufahrten Kaiserstraße nicht (auf-) lösen. Ins-
gesamt bietet der intensiv durchgearbeitete Entwurf vielversprechende 
Antworten auf nahezu alle Problemstellungen der Aufgaben.

Das Preisgericht empfiehlt der Ausloberin einstimmig, die Verfasser der 
mit dem 1. Preis ausgezeichneten Arbeit - unter Zugrundelegung der 
Anregungen aus der schriftlichen Beurteilung - mit der weiteren Bear-
beitung zu beauftragen. (Auszug aus dem Preisgerichtsprotokoll)

1. Preis (9.000 €)

ARGE Hauer & Heitmann 
Dipl.-Ing. Architekten BDA
Walter Hauer, Dipl.-Ing. Architekt
Raimund Heitmann, 
Dipl.-Ing. Architekt
Gütersloh
mit
wbp Landschaftsarchitekten GmbH
Christine Wolf, Rebekka Junge
Bochum

Mitarbeiter/innen: 
Friederike Kriete
Frank Svoboda
Susanne Tappe-Brinkmann

Empfehlung 
des Preisgerichtes

1. Preis - 1002
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Schriftliche Beurteilung durch das Preisgericht

Das Planungsareal wird in zwei Teilblöcke und zwei 
Solitäre gegliedert. Das zu erhaltende Altenheim 
wird dabei ebenso herausgestellt wie das Café Alex. 
Die Verfasser entwickeln eine offene Durchwegung, 
die an vorhandene Wege im Stadtkontext anbinden.
Durch das Zurücknehmen der Front des östlichen 
Baukörpers aus der Strengerstraße ergibt sich eine 
neue Einigungssituation, die vom Bahnhof kom-
mend in das Quartier leitet und so auf einen relativ 
großen Platz mündet. Die Öffnung des Blockrandes 
mit breiten Zugängen und die Größe des Platzes 
wird von der Jury für diesen Ort hinterfragt, insbe-

sondere am nördlichen Blockrand aufgrund der Lärmsituation an der 
Friedrich-Ebert-Straße.
Die von den Verfassern angebotene Grundstruktur beinhaltet Variabi-
lität in der Nutzungsbelegung mit größeren Verkaufsfl ächen im nord-
westlichen Block und kleinteiligen in den anderen Teilfl ächen, wobei die 
Zugänge zu den Handelseinrichtungen überwiegend vom inneren Platz 
erfolgen. Damit stellen sich Fragen an die äußeren Blockränder (Rück-
seiten) und an die Erreichbarkeit in der ersten Phase der Realisierung.
Im Obergeschoss setzt sich die Variabilität fort mit Dienstleistungsnut-
zungen und Wohnen. Im nordwestlichen Block werden Stadthäuser 
angeboten mit Eingängen vom Dachgarten über dem Einzelhandel, was 
Fragen nach Orientierung und Adressbildung aufwirft.
Die öffentliche Platzfl äche sowie die notwendige Zuwegung der Stadt-
häuser über den Blockinnenbereich (nicht barrierefrei!) ergeben ein un-
günstiges Verhältnis zwischen öffentlichen und privaten Freifl ächen. Die 
Erschließung der Tiefgarage und Anlieferung ist schlüssig dargestellt 
und lässt unterirdisch die Koppelung von Einheiten zu, allerdings ist 
die Zufahrt von der Kaiserstraße verkehrstechnisch problematisch. Eine 
Modularisierung ist zwar möglich mit dem ersten Bauabschnitt auf dem 
Wellerdiek-Grundstück, allerdings macht dies nur dann Sinn, wenn die 
Zugänglichkeit und großzügige Öffnung von der Strengerstraße zum 
inneren Platz gewährleistet ist. Die Einbindung des Cafés Alex wirkt 
provisorisch durch die geschlossene Brandwand und den Maßstabs-
sprung des Neubaus. Die Übergänge der unterschiedlichen Dachformen 
an der Kaiserstraße können nicht überzeugen. 
Die Idee eines von mehreren Seiten zugänglichen neuen Platzes wird 
anerkannt, auch die großzügige Öffnung aus Richtung Bahnhof kom-
mend, gleichwohl bleiben Fragen zur Maßstäblichkeit und zu den Über-
gängen zwischen Neu- und Bestandsbauten.

3. Preis (5.000 €)

springmeier architekten
w. springmeier . f. boulkroune
Wilhelm Springmeier
Dipl.-Ing. Architekt / Stadtplaner
Braunschweig
mit
lohrer hochrein landschafts-    
architekten und stadtplaner gmbh
geschäftsführer: 
ursula hochrein, axel lohrer 
Dipl.-Ing. Axel Lohrer
München / Magdeburg / Perach a. Inn

Mitarbeiter/innen: 
Dipl.-Ing. Architektin C. Kraatz, 
H. Radtke M.Sc., 
Dipl.-Ing. Architektin N. Butz, 
Dipl.-Ing. Landschafts-
architektur N. Buttke

3. Preis - 1003 
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Schriftliche Beurteilung durch das Preisgericht

Basierend auf einer nachvollziehbaren Analyse der 
stadträumlichen Besonderheiten Güterslohs entwi-
ckeln die Verfasser ein Stadtquartier, das die Raum-
kanten der umgebenden Straßenräume aufgreift 
und im Inneren einen Quartiersplatz anbietet, der 
wie der Kolbeplatz und die Fläche um die Martin-
Luther-Kirche eine eigene, intime Qualität entfalten 
kann. 
Die Verfasser verzichten deshalb bewusst auf eine 
Aufweitung des Straßenraumes der Strengerstraße 
und schaffen für die dort gewünschten zusätzlichen 
Raumansprüche und Aufenthaltsqualitäten Platz in 

der konisch zulaufenden Wegeverbindung zum Quartiersplatz. 
Die Quartiersdurchwegungen ermöglichen dabei eine bauabschnitts-
weise Realisierung und zugleich die Anbindung über eine künftige Que-
rung der Friedrich-Ebert-Straße hinweg in die nördlich angrenzenden 
Stadtgebiete. Im Hinblick auf die gestellte Aufgabe ergibt sich die 
Chance, auch diese Lebensader Güterslohs zum Teil einer lebendigen 
Stadt weiterzuentwickeln.
Die zu erhaltende Bausubstanz wird im Grundriss optimal in die neuen 
Strukturen integriert. Zugleich werden aufgrund der erwirkten Adress-
bildung positive Anreize zur Qualifi zierung und damit einhergehenden 
Wertsteigerung der angrenzenden privaten Grundstücke gegeben.
Der Kontrast zwischen steinernen öffentlichen Flächen und grünen 
privaten Höfen sichert die im innerstädtischen Kontext für das Wohnen 
unverzichtbaren, ruhigen und durchgrünten Hofi nnenbereiche. Diese 
sind jedoch entschieden zu knapp bemessen.
Die Möglichkeit, mit einer durch den Block hindurchgesteckten Par-
zellierung eine komplette Überbauung der Parzelle für größere Ein-
zelhandelseinheiten im Sinne einer gewünschten Nutzungsfl exibilität 
zu realisieren, wird begrüßt. Die Ausnutzung insbesondere in den 
Obergeschossen sollte jedoch noch einmal überdacht werden. Die 
erdgeschossige, zur Verfügung gestellten VK-Flächen werden für gut 
und wirtschaftlich tragbar befunden, ebenso wie die Vorhaltung einer 
gemeinsamen Tiefgarage. Obergeschossige Einzelhandelsfl ächen sind 
nicht auf dem Markt platzierbar und anderweitig zu nutzen.
Im Modell wird deutlich, dass die vorgeschlagenen Baumassen dem 
Konzept nicht zuträglich sind. 
Insgesamt handelt es sich um eine schlüssig und konsequent vorgetra-
gene, kontextuell entwickelte Quartierslösung, deren Gebäudetiefen 
und Höhenentwicklung nicht überzeugen können.

3. Preis (5.000 €)

studioinges 
Architektur und Städtebau
Francesca Saetti
Dipl.-Ing. Architektin,
Thomas Bochmann
Dipl.-Ing. Architekt,
Stefan Schwirtz Dipl.-Ing. Architekt
Berlin

Mitarbeiterin: 
Sophia Frommel B.Sc. Architektur
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Schriftliche Beurteilung durch das Preisgericht

Die städtebauliche Figur wird im Wesentlichen 
bestimmt durch eine Blockrandbebauung, welche 
durch eine breite Achse in der Mitte durchschnitten 
wird. Infolgedessen entstehen zwei eigenständige 
Blöcke mit unterschiedlichen Schwerpunkten. Die 
zentrale Nord-Süd verlaufende Achse ist an den 
Enden und in der Mitte durch insgesamt drei Ein-
zelgebäude sowie zwei Baumfelder dazwischen 
strukturiert. Diese Flächen sind der Öffentlichkeit 
zugänglich und werden durch ein Angebot von 
Flächen für die Gastronomie aufgewertet. Inwieweit 
die Flächen für das Wohnen in den Obergeschossen 

ebenso attraktiv sind, bleibt fragwürdig. Die Öffnung bzw. Durchschnei-
dung des Blocks für die Öffentlichkeit ist positiv und stellt als breite 
Achse einen besonderen Entwurfsansatz dar. Der westliche Block bietet 
Möglichkeiten für großfl ächigen Einzelhandel. Die Zufahrt und Anlie-
ferung an der Eickhoffstraße wird für richtig empfunden. Auf diesem 
Sockelgeschoss sind Townhouses über zwei bis drei  Geschosse mit 
eigenen kleinen Gärten vorgesehen. Zwar ist diese Wohnform in der 
Innenstadt eher unüblich, sie könnte aber durchaus eine neue Qualität 
entstehen lassen. Der extreme Sprung in der Gebäudehöhe zum be-
stehenden Café Alex kann nicht überzeugen. Der östliche Block wirkt 
durch die Geschossigkeit und Dichte sehr massiv. Die Einbindung der 
bestehenden Gebäude in das Gesamtensemble ist nicht gelungen. Das 
ehemalige Altenheim wirkt als überhöhtes Stadttor mit auskragendem 
Dach überzogen. Die Vermarktbarkeit der großen Flächen für Dienstlei-
stungen und Büros in den oberen Etagen wird angezweifelt. Der Einzel-
handel im Erdgeschoss scheint hingegen fl exibel aufteilbar. Die strenge 
Architektursprache des Beitrags nimmt wenig Bezug zur vorhandenen 
Bebauung. Die Realisierbarkeit in mehreren Bauabschnitten ist gegeben.

Anerkennung (2.500 €)

Pfeiffer . Ellermann . Preckel
Architekten und Stadtplaner BDA
Christoph Ellermann, Architekt
Münster

Mitarbeiter:
Daniel Skrobek M.A.(arch.) 
M.Sc.(arch.) Architekt,
Larry Schneider Dipl.-Ing. Architekt

Anerkennung
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Schriftliche Beurteilung durch das Preisgericht

Zunächst überzeugt die konsequente Struktur der 
Blockrandbebauung, die einen geschützten Innen-
raum schaffen will und zugleich eine Durchlässigkeit 
zur Friedrich-Ebert-Straße und zur Strengerstraße 
erlaubt. Die platzähnliche Situation durch Aufwei-
tung der Strengerstraße mit freigestelltem „Alex“ 
sowie einem neuen Pavillongebäude wirkt hinge-
gen weniger überzeugend. Die niedrigen Gebäude 
lassen eine „Sekundärarchitektur“ entstehen, die 
den städtebaulichen Zielen von Kanten- und Raum-
bildung widersprechen. Auch ist die Nutzung als 
Ausstellungspavillon zu hinterfragen, im Zweifel 

entsteht dort Systemgastronomie. 
Die gebildete Struktur ist so robust, dass sie mehrere Nutzungen (Einzel-
handel, Gastronomie, Wohnen etc.) zulässt, wobei die Einzelhandelsfl ä-
chen im Vergleich zu anderen Arbeiten zu gering erscheinen. 
Die Blockrandbebauung nimmt die städtebauliche Struktur der Innen-
stadt auf. Sie ermöglicht sowohl eine einheitliche wie auch differen-
zierte Gestaltung. Die gezeigten Baukörpertiefen erlauben vielfältige 
Nutzungen, so auch Tageslicht in den Obergeschossen. 
Die vorgeschlagene Kita ist zur Stützung des innerstädtischen Wohnens 
sinnvoll, dennoch muss ihr Standort kritisch hinterfragt werden. Die 
zugeordneten Freifl ächen sind nicht erkennbar. 
Das Grünkonzept überzeugt, letztlich auch durch den Erhalt des alten 
Baumbestandes. Dennoch darf nicht übersehen werden, dass der im 
Plan als zusammenhängende Grünfl äche erscheinende Innenbereich 
zum Teil eine begrünte Dachfl äche ist. Die modulare Umsetzung – in 
Abhängigkeit der Verfügbarkeit der Grundstücke – ist möglich und eine 
Realisierung in mehreren Bauabschnitten unproblematisch. Die Tief-
garage wird über die Friedrich-Ebert-Straße angefahren, die Frage der 
Anlieferverkehre ist aber ungelöst. Auch scheint im Vergleich die Anzahl 
der Tiefgaragenstellplätze unterdimensioniert zu sein. Letztlich ist dies 
dem Baumbestand geschuldet. 
In Gänze überzeugt der städtebauliche Ansatz durch seinen robusten 
und konsequenten Aufbau und seine Klarheit. Es werden grüne und 
ruhige Innenbereiche geschaffen. Die umliegenden Straßen behalten 
eine deutliche Kontur. Kritisch zu hinterfragen ist die Aufweitung der 
Strengerstraße, die heute – trotz weniger Defi zite – als einfache Straße 
überzeugt. 

Anerkennung (2.500 €)

Siegbert Feldmeier 
Architekt, Münster
mit 
JKL - Junker + Kollegen 
Landschaftsarchitektur
Prof. Dirk Junker
Georgsmarienhütte

Mitarbeiter/innen:  
David Theidel, Sören Fortmann
Larissa Felten, Oksana Kern,
Alexander Obiuh

Anerkennung
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Architekten Dipl.-Ing. Herzog & Kordtomeikel 
Werner Kordtomeikel, Architekt
Thomas Herzog, Architekt
Gütersloh

Mitarbeiterinnen: 
Jutta Steinkemper, Verena Koch, Alina Bernicke
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behet bondzio lin architekten GmbH & Co. KG
Dipl.-Ing. Architekt Roland Bondzio
Münster

Mitarbeiterinnen: Pavla Briksova (Ing. Arch.), 
Charlotte Knoll (BA Architektur), 
Michele Mammoliti (MA Architektur)
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Rimpau & Bauer Architekten 
Ruwen Rimpau, Dipl.-Ing. Architekt
Berlin
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aumann architekten
Sven Aumann
Berlin
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becker + haindl
architekten stadtplaner landschaftsarchitekten
Arno Becker, freier Architekt + Stadtplaner
Petra Haindl, freie Architektin + Stadtplanerin, BDA
Norbert Haindl, fr. Garten- und Landschaftsarchitekt 
Stuttgart

Mitarbeiter/in: Dipl.-Ing. Benjamin Gab, 
Sandra Jimenez Rodrigo
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beckmann.architekten
Architekten + Sachverständige
Kai Beckmann, Architekt
Gütersloh

Fachplaner: Sebastian David Büscher
Interior Design und Design, Gütersloh
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Westphal Architekten BDA
Dipl.-Ing. Birgit Westphal, Architektin
Dipl.-Ing. Jost Westphal, Architekt
Dipl.-Ing. Klaas Dambeck, Architekt
Bremen

Mitarbeiter/in: Xenia Röpe, Jan-Paul Dieckhoff
Fachplaner - Verkehrsplanung:  
BPR Dipl.-Ing. Bernd F. Künne & Partner, Bremen
Jens Wittbrock
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GJL Architekten BDA
Hans Jackel, Andreas Grube
Karlsruhe, Gütersloh

Mitarbeiter/in: Julia Vetter, Fabian Büche

Modellbau: werkplan, Andreas Fofana

Wettbewerbsbetreuung /
Dokumentation

Drees & Huesmann . Planer
Vennhofallee 97
33689 Bielefeld
info@dhp-sennestadt.de
www.dhp-sennestadt.de
(Dokumentation als PDF-Datei im Download)
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